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Ottllieward feuerroth. Sie freute sichxderBitte;
nun konnte sie für den armen-Grasen doch auch
etwas thun."

«

Naher Paukenwirbel und munterer Trompee
tenschmetter störten sie in ihrer· Mkerhaltungz
Sie eilten ansdle Fenster. Die ganze Straße

z wogte Ein großer Fackel-Aufzug. Die Gesellen

Jst Zünfte der volkreichen Stadt brachten dem

GJZHGrafenein Stündchen otcium trieb die

lich dükhlgkeitdes dankbarenVolks unwillkühr-

TauseägeWelserin- die Augen. Die fröhlichen

»
umlagerten das Haue. ,,-Graf Seba-

do«1vs.soll leben-« ertönten die Lüfte. Eine

PrashngkMusik tmg jauchzend die Wünsche des

SVViiheng·Volks du« den funkelnden Sternen,
und dtk gekUhMGraf gab sein Letztes-, den Rest
seines ganzen biWeU Vermögensher, um die De-

putirten der Gesellen-Laden, die ihn im Namen

sämmtlicher Zitan Vor dem Bette becomplimem
tirten, bewirkan isU kassm Sie öIts-Herrenihm-
den Wunsch der für iem Leben so theilnehmen
besorgt gewesenen Menge- WU isU leben- Und er,

—- q—-

so«schwacher auch wan- stand auf und wankte qg

das Fenster-. —

,

»

J
·

Der tausendfältigeFackelschlmmer beleuchtete
kaum die blasse Gestalt des Märtyrer-Grasen —

da erscholl ein unbändiges Hurenh. Mä cheu Und

Kinder, alles schrie aus voller Brust mik.Jedes
hatte den bleichen jungen Grafen gesehen. Er
hatte sich gegen alle freundlich pernelgt; jede-
wußte,- daß sein Blick auf ihm geruht hatte. Er

hatte alle gegrüßt.

Jetzt aber kam«der alte Doktor bitter und

bbse aus des Landrentmelsters Hause gestürzt, und

hob i"n beiden Händen Hut und Stock hoch in
die Luft-und gebot Ruhe. ,,Wollt ihr-« rief er.

mit der Stimme»"de-«Donners in- die jubelnde

Menge, ,,n»)ollt·Jhr mit« Eurer Freude den

Herrn ertbdten? Kinder, geht heim in. Frieden,
und laßt mir den Herrn Grafen, meinen Herrn
Patienten, in ungestörterRuhe. Ich danke Euch
allen nochmals in seinem Namen; aber jer bitte

ich Euch, soll er genesen, so muß er vor allem

Ruhe hat-ein«
Die Deputlrten, vernünftigeMmschen, lieg-

len zum Abmarsch blasen, die Musik stimmte den

schönenGesang an: .

-

«.Hochklingt das Lied vom braven Mann«



und so rennen das-' frihiiche Detafchemsukin
bester Ordnung.

Der Doktor stolperte nun die Treppe hinan,
schalt an PenGrafen-daß er ausgestanden sey,
und überreichte ihm mit dem ersonnenen Mähre
chen die 350 Dukaten. Der erstaunte Graf drang-
auf den Namen des Ehrlichenz als der Doktor
ihn aber zu sagen durchaus verweigerte; so muß-
te er wenigstens zehn Dukaten annehmen, die et

jenem als schwaches Zeichen seiner Dankbarkeit in
seinem Namen zu überreichen erfuchte. «Umsich

nicht zu verrathen, mußte der Doktor das Geld

nehmen, und händigte es sofort dem La-ndren-tmei-s

ster ein, dem dieser neue hübscheZug den Gra-

fen noch näher brachte.

Ottiliens Suppen thaten die erwünschteWir-

kung. Vom Doktor erfuhr er, daß Ottilie, auf
dessen Ersuchen-die menschenfreundlicheMühe über
sich genommen hatte, täglich seine Küche zu besor-
gen, und von seinem Bedienten, daß Ottilie ein

sehr liebenswürdiges Mädchen sey, daß sie täglich
nach seinem Besinden sich erkundigt- und daß sie
seine allmählige Genehtngjedesmal mit sichtbarer
Theilnahme vernahm-«-

7 — ·
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Natürlich war sein erster Ausgang indas
Haus des Landrentmeisters.·Sonst ist die Kranz-
kensuppe gewöhnlichdas Ende der Liebe; hier war-

sie der Anfang. Die Ladung, die der sterbende
Gatte aus den Händen der zärtlichenFrau mit

Rührung und Dankbarkeit genießt, hatte der auf-
lebende Graf aus den, Händen eines Mädchens
empfangen, das ihm recht sehr gut war-, ohne es

Sigentiichselbst zu wissen. ’«Erst"alssie ishn sich-
gegenüberstehen seh- als sie Ihn sprach- iößte sich»
die Binde Von ihrem innern Auge. Sie wußte

jetzt deutlich, daß sie ihn liebe-
«

Ottiiiens Kraftsnppen hatten ihm das Bür-

ger-recht in ihrem Hause gegeben. Er kam fast

täglich-. Er sah sich alsMitglied der Familiesing
und der Alte gewöhntesich so. an ihn- daßel-' fast,
nicht ohne ihn leben konnte. Zeit und Umstände

hatten auch den Grafen und Ottilien mit einan-

der vertrauter gemacht. Sobadowski gab ihr täg-
lich Beweise seiner zarten Aufmerksamkeit- Er

behandelte sie mit einer Achtung- die fast dem

liebenden""Mädchenanfing lästig zn werden. Aber
—- freilich, wenn sie ruhig überlegte, so. handelte
derGraf sehr edel-. ihre Hinneigung zu ihm nicht
zu mißbrauchen; denn ernstliche Absichten konnte

.- durfte er ja nicht haben. Er liebte sie, das

wußte sie. Aber die Last seines Standes erdrückte

.-·· 283 ·-

iedes Aufteimen von Leidenschaftin der ersten
Geburt. .

So PergingeuVhUgefährzwei Monate, da

kam, ein iUUgek derath aus der Residenz, hielt
—sicheinige Tage im Orte auf- brachte Empfehlun-

gen venNåthem geheimen Rathe-» Präsidenten-
ujnd Ministern an den Landrentmeistermit, und

war unbeschreiblich höflichgegen den Vater, und

mehr als artig gegen die Tochter. Der Graf hätte
biind seyn müssen- wenn er nicht gesehen hätte,
Wihier vorging. »Er paßte daher eine günstige
Stunde ab, und erklärte sich gegen den Alten mit

Offenheitund Ruhe. »Ich glaube-« sagte er be-
scheiden und mit Achtung für das Mädchen seines
Herzens, »ich glaube, daßOttilie mir gut ist. Jch
habe nie mit ihr davon gesprochen. Jn meinem
Lande ist es Sitte, daß ich mich erst der Liebe

der, Eltern versichere. Jch hätte noch Jahrelang
geschwiegen; denn wir beide sind noch jung- Wir

konnten beide«noch warten; allein Vielleicht ein

Tag Zögerung würde mich Um Damens Besitz-
um mein ganzes Glück gebracht haben. Entschei-
den— Sie akso über mein Schickfaii«

-- »Der-Vater roar überrascht. Er hatte wohl
«b"«eit·i"e"rft,"ka«ß«d·erjunge Graf seiner Tochter ins-,
mer mit ausgezeichneterHuldigngbege nete al-
lein« daßOttiiie einmal Grase-enSobadoåskaivere

-den könnte, hatte sk sich UichkTM Traume beikoim
men lassen-

Des Grafen Umständewaren ihm dnkch den

Doktor, einen ehrlichen, zuverläßigenMann, satt-
sam bekannt." Die ganze Stadt ehrte den jungen
edlen Mann. Seine Ausführung war tadellos.

Qttilie war- ihm sehr gut. Was-konnte er gegen

die Verbindungeinwenden? Der einzige Anstoß
war die Verschiedenheitdes Standes. Der Alte

machte den Grafen sdanauf aufmerksam, äußerte
seine Zweifel- wegen der Einwilligung des alten

Szobiidutvsäi,fund bemerkte nebenbei, daß das
Ver-mögen seiners«»Tpchi«-erfür einen Manns ihres
Standes wohi· nicht-unbedeutend seh, allein für
den Aufwand PMB-S-keschm Graer nicht passe.

«

.

,,Lieber Herr Landrentmeister,«entgegnete
der Graf, Und;schlug verwirrt die Augen nieder-
«beschämkllSie Mich nicht. Ich habe nie nach
dem Vermögen Jhrer liebenswürdigenTochter ge-

fragt; ichs Mag es nicht wissen- ich brauche «-

nicht. Ottilitns Herz, ihre Tugenden, ihre Reize
sind meine Schön-m Und- was das Vorurtheil dek

Standes-Verschiedenheit betrifft- ·sp kennt Man

dies in meinem Vaterlande nicht einmaldem Na-

man nach. Seh-»Man .,J!1M.Ueine-i der ersten
l



Großen Unser- Landes·nenn"en",der dieTochter
seines Vpigts heirathete und im Zirkel der glän-
zendsten Familien mit, ihr verkehrt, ohnedaß nur

jemand daran deliket- darin etwas Anstößiges zu
finden. Mein ehrlicher alter Vater wird meine

Wahl segnen, wenn ich ihm schreibe, welch ein
«

Mädcheiiich in Ottilien gesunden habe-« .

Ottilieward nun herbeigerusen, und sank-
nach einer kurzen aber herzlichen Erklärung Des

Grafen , in seine Arme.
Der Graf schrieb an seinen Vater. Alle Mäd-

chen beneideten die Glückliche. Jedes wünschte
sich- dem Grafen eine Suppe gekocht zu haben.
Der junge Hofrath zog sich in Zeiten zurückg»
Dek—Alte Wakf sich. in die Brust, wenn er von
seinem Schwiegetsohne- dem Grafen Schaden-sey
sprach- und des tägliche Gespräch handelte von

den fürstlichenAnstalten, die zur Feier der Ver-

mählung getroffen wurden-

Grafen waren sie alle zu groß, zu prächtig; nach
seinem stillen Sinne wäre ihm ein geräuschloses
kleines Fest, im Zirkel.wenigerFreunde, das liebste

- gewesen.
·

Indessen, er mußte sich in die Wünsche des

prachiiiebevdetekAitenfügen- und um seiner Seits

nicht zurückin bleiben, bestellte er einen sehr ele-

ganten Brautschkmuckfür 5000 Athl.
Alte, der dies- erfuhr, drang in den Grafen, die

Bestellung auf die Hälfte zurück zu nehmen, weil

·-0ttilie noch aus dem«Erbe ihrer ·-verstorbenen
Mutter so viel Brillanten hatte-»daß sie aus ih-
rem Schmuck hundert Gräsitmenverdunkeinkonnte-

Sobadowski zog nun, auf dringendes Bitten

des Alten, in das schwiegerväterlicheHaus, und

wirkte sich die Erlaubniß aus, einen Stall auf
6 Pferde dem Hintergebäudeanbauen zu dürfen,

» »weil« seinen Vater ersucht hatte- ihm bUk Hoch-
f«

Fit»nach seines Landes Gebrauch, einen recht
"

Maskepolnischen Postng Von fünf Pferden, «)
und Uns iur Reserve zu schenken.

n wemgen Wochen war der Stall, den der-

Laydrmrmemeksteigene Kost-en baute, fertig,
auch kfunW Antwort vom alten Grafen Soba-
dowskt.

DFezerbrachauesHvsstmngetyalle Träume.
Sie war PowschwschkiebemDer junge Graf

wollte erst sie Mchk mittheilem Da aber Vater
und Tochter in ihn drangen, tren- nnd ehrlich ih-

MU zu sagen, was der Vater geschrieben,so über-

j N

—
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s) Eine sogenannte Pikelr.h

Dem bescheidenen-«
-

Allein der
·
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setzte er mit zitternder Stimme, mit bleichem Ge-

gktw
mit bitterer Verzweiflung in jedem seiner

ges .

»Gegen Deine Verbindu-ng,«schrieb des Grafen
Vater, ,,gegen Deine Verbindung mit einer Bür-

gerlichen cm hätte ich nichts auszuschem Du
kennst darinn meine Gesinnungen. Auch brauchte
sieDir keinen polnischen Groschen Vermögenmit-
zubringen, Du kennst meine Lage, und weiße, daß
ich Deinem Stande gemäßDir immer ein Haus
etabliren kann; allein meine früherenPläne, mei-

ne unabänderlichenBestimmungen, haben für Dich
es anders beschlossen. Jch machte Dich mit Dei-

ner Zukunft nicht früher bekannt, weil ich Dir sv
viel Verstand zutraute, Du würdest Deine akade-

Mische Zeit nicht mit Heirathsgedankem sondern
mit Studiren füllen-· Jetzt muß ich Dich Mit
Deinen Aussichten vertrauter machen, um Dir zu
beigel» daß nicht Eigenwille, sondern Grundsätze
meine Handlungen leiten, Vielleicht entsinnsst Du

Dich aus Deiner srühern Jugend der Fürstinn
Ezurbatipolaska; sie war damals noch Kind. Nach
Beendigung Deiner Studien und Deiner Reisen
wird sie 18 Jahre alt, und diese ist Dir von mir

und der FürstinnsVater bestimmt. Jhr Vermögen
ist im- Gegen-satz, dessen, was Dir, wenn uns

Gott sonst vor Unglück behütet, nach meinem To-

de einmal zufällt, nicht bedeutende desto wichtiger
aber ist der Einfluß des Alten bei Hofe. Deine

ganze Karriere, alle Deine Aussichten, das Wohl
Unserer ganzen Familie stände auf dem Spiele-
wenn Du die Hand der jungen Fürstinn ausschlü-
gest, nnd darum mußt Dn an die Panieneczka
Ottilka «) nicht weiter denken. Die Pferde sollst
Du erhalten, ich hatte sie Die ohnehin gesandt-
Mch ohne Deine Bitte-, weil ich will, daß Dis
Deinem Stande immer gemäß leben sollst. ic- ic-

Ottilie hatte sich stärker-«geglaubt. Sie sah
den Grafen, den sie mit aller Hinsgebung liebte,
verloren. Sie sank laut weinend in einander. Der

Vater war am empsiiidlichstjen Flecke, an seiner

Ehre verwundet.
—

cDie Fortsequng folgt)
»

An sammnicheWohicfsocichePosten-er in

ganz Europa.

Wahrscheinlich lesenSie allerseits denFreimü-
thigen und den Allgemeinen Anzeigerder Deutschen.

«) Das JüngsecchenOttilie.

··
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Es wird Ihnen daher erinlierlich seyn, daß
·melne graue Stube von eitlem Herrn H. T.
angegriffen Wurde- daß ich mit ihm deshalb eine
lange Fehde führte, bei der jedoch, kak skkDanH
kein BUT floß; daßwir endlich Friede miteinan-
der Machteih Und daß Herr H. T. unausgeforderr
mir ein Präsent verhieß, welches, — wahrscheinz
lich Weil sein Cabinethourier ihm abhänden ge-
kommen- — mit der Post bei mir eintreffen sollte.

Da ich nun eine geraume Zeit schon der, An-

kunft dieses Friedenszelchens umsonst entgegen

sehe, als ergehet mein dienstliches Ersuchen an

Sie insgesammt: in Jhrelrspackkanimerlrgefäl-
ligst nachsuchen zu lassen, ob irgendetwa ein Pa-
ket,, unter meiner 2lddresse, daselbst verlegt wor-

den, in welchem Falle ich gehorsamst bitte, mir

solcher mit der zuerst abgehandelt Botellsrau ge-
wogentlich zukommen zu lassen, oder dasselbe zur
Post an die Expedition des Freimüthigenzu
senden.

H. Claur en.

Tagesbegebenheiten.
Miszeilem

Am 7ten März ereignete sich lu Pontedera ein höchst kläglicher

Vorfall. Der vieriebnlährige Sohn des dortigen Gliterbesihers
«

Taverrhi spielte unvorsichtiaer Weise mit einer Fiintr, von der ek

glaubte, das sie nicht geladen sed- Plöblich ging dieselbe lod, und

die Kugel suhr gerade natly der-Stirne seiner Schwester-, einea

Frauenzimmer-Svon is Jahren, und von
ungewöhnlich-erSchön-

heit. Diese stati- Cilf Ver Stelle-

- Zur Feier der höchslbeglüestenEntbindung S. Mal. der

Kaiserinn von Frankreich von einein weinten,ward am Hist-n

März und isten April im Theater ils Würzbura- bei freiem Ein-

tkikke, die Oper: «olchilles-« von Pär- gegeben, wobei zugleich

dar theater prächtig erleuchtet war. — Dum- die Bemühungen

der Ausschusses des hiesigen Museum-i haben sich Abendgesellichafs
ten gebildet, welche in der Woche einmal- am Donnerstage- im

Loealrdesselben gehalten werden. Man unterhält sich mit Spiel-

Musik und Declaniationen, und schen mancher Dilettant hat-

ium Vergnügen der Gesellschaft- sein Kunsttalenr in der Musik

und in der Declaination bewährt. Auch hat man die Anordnung

genossen, daß lich von Zelt zu Zeit durchreisende Künstler in die-

set Gesellschaft-produziren können, so hörte man neulich die bei
ruhmte Künstlerinm Dem. Weberj auf- der Harfe, Hen. Vern-

hardi auf der Fiöte, und Hin. Brodler auf der Harmonien.
Möchte dieses schöne Unternehmen, welche-«-einen so erwünschten

«

Einfluß auf den gesellschaftlichen Ton Wiirlburas haben wird- sich
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nicht mit der sechsten Gesellschaftschliesem sondern atch im fol-
genden Sommer sortgefeht und zu diesen-. Zwecke ein Garten ge-

mielhetWerdel«
— Unsere cheaterdlrestion solleine Veränderung

etleldelli Man Wi- Usse sed, ledoch unter obersier Leitung des

quon von Münchhausen- dem lebluen Direktor des Schauspielz
zu Bamberg, Hm VM Heils-ent- ilbertragenz mit ihm wird die
berühmte Renner und spr. Dabei-, aus« tenorish eintreffen, eilt
Sänger, von seltenem Untfange und Starke seiner Stimme, dir
sersimit der Zeit noch Mehr Verspricht- Twenn sie mehr Bildung ,

erhalten voirdt er sang in der Oper: «Camilla,«" alb Gast-- alle
vielem Beifallet nisht so gesiel He- von sprudeln- ale deriva-
dukch seinen Gesang; seiner Artlon und dem Spiele mußte lnan

übrigens Gerechtigkeitwieder-fahren lassen. Für das Fath des er-
’

-

sten Liebhaber-Jund Helden soll Or. von Hollbrin ein neues schätz-
bares Mitglied mitbringen, was lehr zu wünschen fli. Der ver--
diente Schauspieler Leh soli, dem Vernehmen lialh, die Bühne
verlassen; im Falhe zärtlicher Väter und Alten wird seine Stelle

schwerzu ersehen sehn. — Jnt Drucke iil die: «Ordnung der

Vorlesungen an der Universität Würzburg fiir das Sommer-

Seluelker link-- erschienen. Die- Vorlesungen »Nimm-Um Um«

Apr«· Die theologische Fakultät ist mit sen Pkdfcssvkdll Löwen-

ykim, szksch, sandingee und reinlrer bete-it- die lllrisiischemit

den Professoren Schknidtleim Rudharh Kleins-.1)rod,Mel-geh
Vehi, Geier, Draus die medizinischeMit VM ProfessorenSpind-
m, Dzainger, Picke1,"’.ldeller,Willen-V- Hvksch, Friedrich, Mar-

iae-» Patron-von giebold cwelchek Die praktische Chirurgie),
Elias voneiebow twelcher die Entbiiidlingstundhund als einen
cheil derselben die Frauenzimmer -Krankheiren, so wie ailspelfdle
gebllrtshsilslithe Clsnid vorträgt),. und Nyssz hie philosophisch-
lnit den Professoren Meli- Blümln, Schön-Man und Spra.

·

.- Zuk Warnung sür Landwielhe, und zum Beweise, wie lie-

szhksich er ist, Darrhliuser ohne eine hinlänglicbeAnzahl von

Auggzngm zu bauen, kann solgende traurige Begebenheit vierten-
die sich vor Kurzem inl Kreise Shsram in dem eilssicben Dorfe
Saborowra, iugetragen hats Jn einem, eiiksikm Von den Wohll-
gebiiuden liegenden-, Darebause brachen sie BIUOW Fischk- old

auf einmal dle im Ofen sich eng-hausten Schild-n in Brand ge-
riethen. Das Feuer ergriss in einein Augenblick den ganzen Raum
are mi: Fluche nnd Seh-Eben eveeiüllkm Dakkkleulesisind so auch
«q· seelisch-mdis. in demselben auf der Arbeit waren. Wegen
dersvielen Menschen, des so plötzlich ulli sich greife-lesen Feuers
nnd der schnell lodernden Flamme- lioth mehr abee wegen der

«
engen Thüren Und Wegen der Entfernung des Darrhauses vorn-
Dorfe- kamen bei diesem trallrigen Porfalle fast alle Menschen,
die sich in demselben befanden, und namentlich 4 Bauern, IS
Bauernroeibcr und «-minderiährigeKinder-, in den Flammen um-
die übrigen ti blieben klvar am Leben, aber nicht ohne große Ve-«
schädignng, indem sie mehrere vollkommen verbrannte Glieder
verloren.

- ZU Paris wurde ein junger Ngssg, Mantis IapuklsIY
inne Tode verurtheilt well er eine Leinwanvonnsleeitmmit einein
Messer erstlich. Ein Großer aus Peterdbulo heim Vielen Menschen
We llvei Jahren nach Paris gesendet, Um W lkalllöiislhtKoth-
tunsi in lernen. Kaollnary wurde des Geliebte der Leinwand-
hänvlerinn Solimah Der Mord seicht-il M Eifersucht-

k«'i


